
206 Schrauben.

An eingängigen Schrauben, Abb. 323 und 324, wird das Gewinde durch einen einzigen

schraubenförmig umlaufenden Querschnitt gebildet, wie die gewöhnlichen Befestigungs-

schrauben zeigen; zwei- und mehrgängige Schrauben entstehen, wenn zwei oder mehr

Querschnitte zur Erzeugung nötig sind, die parallelen Schraubenlinien folgen, Abb. 327.

Die zeichnerische Darstellung des Gewindes geschieht zweckmäßig und in Über-

einstimmung mit DIN 27 unter Angabe der Gewindetiefe durch eine gestrichelte Linie.
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Abb. 327. Doppelgängige Schraube. Abb. 328—331. Zeichnerische Darstellung von Gewinden.

strichelte Innenhnie, Abb. 328, gekennzeichnet werden entsprechend seiner Herstel-

lung, bei der zunächst der Bolzen auf den Außendurchmesser abgedreht und dann

mit Gewinde versehen wird. Innengewinde, Abb. 329, wird umgekehrt durch eine starke

Innen- und eine dünne Außenh'nie wiedergegeben, da zunächst das Loch dem Kerndurch-

messer nach gebohrt, und dann das Gewinde in die Wandung eingeschnitten wird. - Ist

eine Schraube in einen anderen Teil eingeschraubt darzustellen, Abb. 330, so pflegt

der Bolzen nicht geschnitten und deshalb hervorgehoben zu werden. Bei Sondergewinden

empfiehlt es sich, einige Gänge zu zeichnen, um die Art des Gewindes rasch erkennbar zu

machen, Abb. 331.

Die Schrauben, als die wohl am häufigsten benutzten Maschinenteile, sind schon früh

genormt werden [V, 1]. In Deutschland sollen zu Befestigungsschrauben fortan nur

noch zwei Gewindearten: a) das Whitwcrth-, b) das metrische Gewinde gebraucht

werden, Formen, die auch im Auslande weite Verbreitung haben und. neben welchen

noch 0) das in Amerika allgemein eingeführte U.S.St.—Gewinde in Betracht kommt,

so daß in der gesamten Technik fortan mit drei Gewindearten gerechnet werden muß.

II. Die Gewindefcrmen.

A. Das Whitwcrth-Gewinde.

Das Whitworth-Gewinde, in England durchweg, aber auch in Deutschland vor-

wiegend verwandt, gründet sich auf das Zollmaß und benutzt als Gewindequerschnitt

ein gleichschenkliges Dreieck von 55° Spitzenwinkel, Abb. 332. Die Gänge sind außen

und im Grunde so abgerundet, daß je ein Sechstel der Dreieckhöhe 150 = 0,96 h wegfällt,

daß also eine wirkliche Gewindetiefe t = 0,64 h entsteht, wenn h die Ganghöhe bedeutet.

Die Mutter soll die Schraube passend umschließen.

Die in der folgenden Zusammenstellung 59 aufgeführten normalen Schrauben werden

nach dem Außendurchmesser d, in englischen Zollen gemessen, benannt und in Abstu-

fungen hergestellt, die bei kleineren Schrauben um je 1/„.‚”, dann um 1/8”, bei größeren

uni 1/„” steigen. Die Gangzahl ist auf einen Zoll bezogen und nimmt mit zunehmendem

Durchmesser ab. Zwischen d = 1/4 bis 6” beträgt die Ganghöhe h = 1/5 . . . 1/15 d.


